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technisch-wissenschaftlichen Bereich weltumspannend ist. Doch konzentrieren 

wir uns zunächst auf die Kräfte der Astronomie. Es ist nicht nur «der Morgen der 

Welt», wie der Renaissance-Historiker Bernd Roeck die Phase des Aufbruches 

des europäischen Menschen in die Kultur der Neuzeit bezeichnet, sondern 

ebenso der Vorabend des Dreissigjährigen Krieges. Am Hof des Kaisers Rudolf II. 

in Prag entwickelt sich um 1600 gleichzeitig beides.  

 

Kopernikus stösst mit Rheticus das Tor zur Neuzeit auf 

Der Bedarf genauerer Karten und astronomischer Navigationshilfen auf der Basis 

besserer astronomischer Daten führt den Arzt und Ermländer Domherrn Nicolas 

Kopernikus (1474-1543) nach langem Studienaufenthalt in Bologna zum 

Vorschlag einer neuen, angeblich einfacheren astronomischen Berechnung der 

Planetenbahnen und ihrer Abstände. Wie bereits Aristarchos von Samos vor 

Christi Geburt angeregt hatte, setzt Kopernikus anstatt der Erde die Sonne ins 

Zentrum des Kosmos. Mit dieser Hypothese beschreibt und berechnet er in den 

dreissiger Jahren des 16. Jahrhunderts in seinem Manuskript «De revolutionibus 

orbium coelestium» die Umwälzungen der Himmelsbahnen um die Sonne, doch 

die Fertigstellung fällt dem kränklichen 64-Jährigen im nördlichen Polen an der 

Ostsee lebenden Theologen und Astronomen schwer. Im Auftrag des Nürn-

berger Verlegers und Druckers Petreius eilt ihm der aus dem vorarlbergischen 

Feldkirch stammende Georg Joachim «Rheticus» Iserin von Lauchen 1540 in 

Frombork (Frauenburg) zur Hilfe und wird sein einziger Schüler. Rheticus  

ergänzt und redigiert mit Kopernikus in zweijähriger Zusammenarbeit das «Über 

die Umwälzungen der Himmelsbahnen» handelnde Werk unter Beifügung von 

ihm erstellten hochgenauen trigonometrischen Tabellen und fügt ebenfalls 

einen «Narratio prima» genannten Bericht bei, der den Buchinhalt verständlich 

zusammenfasst. Da Rheticus diesen bereits 1540 in Danzig separat veröffent-

licht, gilt er als erste Beschreibung des Kopernikanischen Weltbildes. Der Wert 

dieses Büchleins für die Kulturgeschichte kommt auch darin zum Ausdruck, dass 

2016 ein mit der Unterschrift des Verfassers versehenes Exemplar bei Christie’s 

in London für rund zwei Millionen Euro den Besitzer wechselte. Rheticus bringt 

das Manuskript «De revolutionibus» 1542 nach Nürnberg zum Verleger. In der 

gedruckten Ausgabe enthält Kopernikus’ Buch einen zusätzlichen Text: ein die 

revolutionäre Bedeutung für das Weltbild ignorierendes und von Kopernikus 

und Rheticus nicht autorisiertes Vorwort des Nürnberger Stadtpfarrers Andreas 


